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S. k. k. apoſtol. Majeftät geru⸗ 
heten den Landrechtsſekretär zu Kra⸗ 
kau, Franz Edlen und Ritter von 
Beck, in Rückſicht ſeiner ſchon durch 
volle 18 Jahre ſowohl bei dem yoli 
tiſchen als Juſtizfache geleiſteten 


Dienſte, erworbenen Kenntniſſe und 


angerühmten Eigenſchaften, zum wirk⸗ 
lichen Landrathe bei dem k. k. Kra⸗ 
kauer Landtechte gnädigſt zu ernenven. 

Se. Majeftät der Kaiſer und Kö⸗ 
nig, Auge am 4. Mai in Be: 
gleitung Sr. kaiſerl. Hoheit des Erz⸗ 
herzogs Palatins, und in Beiſeyn 
des Kanzleydirektors, Franz Dalvas 
v. Nagp⸗Reth, ſäͤmmtliche Departe⸗ 
ments der königl. Ungariſchen Statt⸗ 


halterey in Ofen, beſichtigten hier auf 


das Landarchiv, den großen und klei⸗ 
nen Landhausſaak, die königl. Unga⸗ 
riſche Statthalterey⸗Buchhalterey, und 
bezeugten überall Ihre Zufriedenheit. 


Von da verfügten ſich Se. Majeſtät 


in das wegen feiner vielumfaſſenden 
Geſchäfte für ganz Ungarn ſo wichti⸗ 
ge, und gewiſſermaßen in feiner Art 


einzige königl Ungariſche Univerſi⸗ 


täts⸗ Buchdruckerey⸗Inſtitut. Hier 
beſahen Se. Majeſtät, mit Beizi⸗ 
hung des Inſtitutsdirektors und fön. 
Raths, Mathias Anton v. Marko⸗ 


vits, den durch ſeinen Reichthum be⸗ 


traͤchtlichen, und durch die treffliche 
Ordnung merkwürdigen Verlag, fer 
ner die anſehnlichen wohlbeſetzten Säle 
der Setzer und Drucker, die Schriſt⸗ 
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wünſchtem Wohlſeyn hier ein. Um 


geruheten Allerhöchſtdieſelben, in den 


gießerey und Schriftſchneiderey x. 
und drückten auch hier überall Aller⸗ 


höchſtihr lebhaftes Wohlgefallen an 


dem blühenden Zuſtande dieſer An⸗ 
ſtalt aus. Das Inſtitut huldigte 


dieſem hohen Beſuch des geliebteſten 
Landesvaters durch ein Prachtwerk: 


„Empfindungen des treuen Ungars 


für feinen augebetheten Monarchen“ 


betitelt Hierauf begaben ſich Se. 
Majeſtät ſammt des Erzherzogs Pa⸗ 


latins kaiferl. Hoheit, in das Gym⸗ 
naſium, in die königl. Normale‘ 


ſchulen, in die Zeichnungsſchule, wo 
ſich Allerhoͤchſdieſelben durch die Di⸗ 
rektoren und Lehrer alles Sehenswur⸗ 
dige zeigen ließen, und dieſe durch 
Allethöchſtihr huldreiches Wohlwollen 
belohnten und aufmunterten. Zugleich 


Schulen die ausgezeichneteren Schüler 
durch die Lehrer ſich anzeigen zu 
laſſen. 0 a 
Kriegsnachrichten. 
Polangen den 20. März (1. Apr.) 
„Heute früh Morgens um 5 Uhr tra: 
fen Se. kaiſerl. Majeſtät in er⸗ 


2 Uhr Nachmittags kamen Se. Ma: 
jeftät der König von Preuſſen von 
Memel hier an, und hatten eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit Sr. Majeſtät dem 


Kaiſer, worauf Sie nach einem Auf⸗ 


enthalt von einigen Stunden wieder 
nach Memel zurückkehrten.“ ; 
Memel den 22. März (3. April.) 


„Geſteen Mittag trafen Ge. Faiferl. | 
Majeſtät in Begleitung Höchſtihrer 


Suite in erwuͤuſchtem Wohlſeyn aus 


— 


Polangen hit ein, fuhten gerade in 
dem Hauſe, in welchem Se. Maje⸗ 
ſtät der König von Preuſſen Ihren 
Aufenthalt haben, vor, und nach ge⸗ 
habter Ute redung geruheten Se. 


kaiſerl. Majeſtät in dem für Höchſt⸗ 


dieſelben bereiteten Hauſe abzuſteigen. 
Am Abend war die ganze Stadt er⸗ 
leuchtet.“ 

Memel den 12. (24.) Matz. „Den 
von der Armee bis zum 8. (20.) 


Matz eingelaufenen Nachrichten zu⸗ 
folge, behauptete der Feind noch 


fortdauernd feine Stellung (Euer der 
Paſſarge, welches bereits zu ver⸗ 
ſchiedenen hartnäckigen Gefechten Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hat. Am 26. Febr. 
(10. Mäcz) war das preuſſ. Korps 
unter dem Generallieutenaut v. Plötz 


durch Brauns berg über die Paſſarge 


vorgerückt, um den linken Flügel des 
Feindes zu verdrängen, und dadurch 
dem Korps des Generallieutenants v. 


Eſtocg den Ulibergang über den Fluß 


zu erleichtern, als der Feind daſſelbe 
ſogleich mit einem Theile des Berna⸗ 
dottiſchen Korps, mit großer Uiberle⸗ 
genheit angriff. Durch die Tapfer⸗ 
keit der dieſſeitigen, dem Feinde ent⸗ 
gegen rückenden Truppen, wurde der⸗ 
ſelbe zwar Anfangs überall geworfen, 


zog aber immer mehrere friſche Trup⸗ 


penverſtärkungen an ſich, mit welchen 
es ihm endlich gegen Abend gelang, 

die preuſſiſchen Truppen bis in die 
Stadt Braunsberg zurückzudrängen, 


woſelbſt es zu einem äußerſt heftigen 


Infanteriegeſechte kam, bei welchem 
die gegenſeiti zen Truppen völlig hands 
ge⸗ 
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Durch die Liber: 


gemein wurden. r 
wurde die 


macht dazu genöthigt, 


Stadt verlaſſen, worauf das preuſſ. 


Korps ſich bis gegen Heiligenbeil zu⸗ 
rückzog, ohne daß der Feind, wel⸗ 
cher ſich mit dem Beſitz der Stadt 
begnügte, ſelbes weiter zu verfolgen 
wagte. Der in dortiger Gegend be⸗ 
findliche fette Boden war durch das 
eingetretene Thauwetter bereits fo 
aufgeweicht, daß weder die Artillerie 


noch die Kavallerie fortkommen, und 


an dem Gefechte entſcheidenden An⸗ 


theil nehmen konnten, wodurch die 
Infanterie einen nicht unbedeutenden 


Verluſt erlitt, der ſich im Ganzen an 
Todten, Verwundeten und Vermiß⸗ 
ten gegen 300 Mann belaufen mag; 
der aber auch bei dem Feinde ſehr 
beträchtlich geweſen iſt, da die Trup⸗ 
pen mit außerordentlicher Tapferkeit 
und Ausdauer geſochten haben. In 
den folgenden Tagen vereinigten ſich 
hierauf beide Korps, nehmlich das 
des Generallieutenants v. Plötz mit 
dem des Generallieutenants v. l'Eſtocq, 
welcher letztere nun wieder das Ganze 
kommandirt, und mit dem 1. März 
eine Stellung zwiſchen Heiligenbeil, 
Mehlſak und der Gegend bezo⸗ 
gen hat.“ . 


„Bartenſtein den 15. (27.) Marz. 


Seit einigen Tagen find bei der ruſſ. 
kaiſerl. Armee ſehr bedeutende Trans⸗ 
porte von Fourage und Lebensmit- 
teln, neuen Mänteln ꝛc. aus Rußland 
eingetroffen. Alle Heerſtraßen find 
mit Zufuhren angefüllt, und die Ar⸗ 
mee wird vorläufig auf 6 Monate 


1 


verſehen. 


mit den erforderlichen Lebensmitteln ze. 
Der Feind hat Wormditt 
verlaſſen, und ſoll ſich noch fortwäh⸗ 
rend von mehreren Punkten zurückzie⸗ 
hen. Gefangene werden täglich von 
den Koſaken eingebracht, und ſind 
noch geſtern deren bei Seeburg und 
Wartenburg gemacht worden. Men⸗ 
ſchen und Pferde von den Gefange⸗ 
nen find unbeſchreiblich elend.“ ES 

„Paſſenheim den 19. (31.) Marz. 
Heute haben wir mit dem Feinde in 


der Gegend von Jedwabno ein Ges 
fecht gehabt, wobei 9 Offiziers, und 
mehr als 200 Mann zu Gefangenen 


gemacht wurden.“ 
Tu 


r key. 

Der bekannte Mameluckenchef, Elfi 
Bey, iſt am 30. Januar, auf der 
Reise zwiſchen Damanhoura und Mans 
fur, plötzlich mit Tode abge⸗ 
gangen. 

Der nach Konſtantinopel beſtimmte 
königl. preuſſiſche Geſandte, Baron: 
Senft v. Pilſack, durch die Ankunft 
der Ruſſen in Buchareſt, bei deren 
Annäherung ſich der zu ſeinem Em⸗ 
pfang beſtimmte Mikmandar der Pfor⸗ 
te entfernt hatte, zufällig aufgehal 
ten, iſt dem Vernehmen nach am 3. 
April in Begleitung eines Janitſcha⸗ 
ven, auf dem einzigen, jetzt offenen 
Wege über Orſowa und Widdin in 
Konſtantinopel eingetroffen. 

Außer den ſchon bekannten Akten⸗ 
ſtücken über die Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen Großbrittanien und der hohen 
Pforte, euthalten die öffentlichen 
Blätter noch folgende Note des engli⸗ 

ſchen 
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ſchen Bothſchafters Arbuthnot vom 
29. Jauuar 1807, am Bord des 
Endymion: „Da der unterzeichnete 
außerordentliche Bothſchafter und Be⸗ 
vollmächtigte Sr. großbrittaniſchen 
Majeſtat eine abſchlägige Antwort auf 
ſein Anſuchen um einen Paß für die 
Regierung Sr. Majeſtät erhielt, und 
da dieſe abſchläzige Antwort heute 
wiederholt ertheilt wurde, ſo iſt es 
ihm unmöglich, länger zu glauben, 
daß er ſich in einem Lande befinde, 
welches die freundſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe mit Sr. Majeſtät beibehalten 
wolle. Aus demſelben Grunde wäre 
es gleichfalls dem Unterzeichneten, wenn 
er an diefem Orte bliebe, unmöglich, 
die eingeleitete Unterhandlung mit 
jener Sicherheit fortzuſetzen; ohne 
welche es keine Freyheit der Erörte⸗ 
rung giebt. Er war daher gezwun⸗ 
gen, den Entſchluß zu faffen, ſich 
zur engliſchen Flotte zu begeben, die 
auf der Höhe von Tenedos vor An⸗ 
ker liegt, wo er die Sicherheit wird 
finden können, die man ihm hier ver⸗ 
ſagt. Er wird die größte Zufrieden⸗ 
heit empfinden, wenn die erhabene 
Pforte ihm auf ſeine in der Unterre⸗ 
dung vom 25. dies gemachten Fragen 
eine Antwort zuſendet, die von der 
Art iſt, ihm zu erlauben, daß er 
aufs neue auf feinen Poſten zurück⸗ 
kehre. Der Unterzeichnete wird eine 
angemeſſene Zeitlang warten, bevor 
man zu wirkſameren Maßregeln ſchrei⸗ 
tet, um eine Genugthuung für die 
gegen Se. Majeſtaͤt und Ihren Ver⸗ 
bündeten, den Kaiſer von Rußland, 


Juen mit ſich zu nehmen. 


1 


| erklärt. 


ſie wird durch gegenwärtige Note für 


verübten Beleidigungen zu erhalten; 
allein die erhabene Pforte muß ſelbſt 
fühlen, daß die Antwort ſehr leicht 
ohne Aufſchub gege en werden kann. 
Alles, was auf die vom Unterzeichne⸗ 
ten geſtellten Fragen zu fagen üt, be⸗ 
ſchräukt ſich auf ein einfaches Ja 
oder Nein. Der Unterzeichnete hat es 
ſeiner Pflicht gemäß gehalten, alle 
hier wohnenden enaliſchen Untertha⸗ 
Ihr Ei⸗ 
geuthum bleibt zuruck, ſo wie das 
des Unterzeichneten ſelbſt, und die 
Geräthſchaften, die zum Pallaſte Sr. 
großdrittaniſchen Majeſtät gehören. 
Alles Eigenthum iſt insgeſammt un⸗ 
ter den Schutz der Pforte geſetzt, und 


jeden Theil deſſelben verantwortlich 
Indem der Unterzeichnete die 
erhabene Pforte feiner ganz ausge⸗ 
zeichneten Hochachtung verſichert, bringt 
er feine heiſſeſten Wünſche dar, daß 
dieſelbe die Weisheit haben könnte, 
Se. Majeſtät und ihrem Verbündeten, 
dem Kaiſer von Rußlund, in den 
Stand zu ſetzen, auch ihrerfeits ihre 
Freundſchaft mit derſelben zu er⸗ 
neuern. i 
(Unterz.) Arbuthnot.“ 
Großbrittanien. 

Am 17. April erſchien ein Befehl 
des Konſeils, nach welchem keine 
Schiffe und Eigenthum, fo den Ein⸗ 
wohnern Norddeutſchlands gehören, 
bis auf weitere Ordre freygeſprochen 
werden ſollen. Hierdurch iſt der Be⸗ 
fehl vom 26. März, wodurch alles 
vor dem 1. Januar 1807 genomme⸗ 

1 ne 
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ne Eigenthum der Hanſeeſtädte frey. 
gegeben ward, förmlich boiderrufen. 
Die meiſten der den Einwohnern der 
Hanſeeſtädte zugehörigen, und hier 
augehaltenen Schiffe find mit Wein 
und Brandwein beladen. Die Wat⸗ 
tenfahrt iſt wie der freygegeben. 
Es hat ſich zwar nicht beſtätigt, 
daß Buenos Aeyres wieder erobert 
worden, aber am 12. April kündig⸗ 
ten die Kanonen des Parks und To; 
wers die am 3. Febr. erfolgte Er 
ſtürmung der wichtigen Stadt und 
Feſtung Montevided an, welche Ge: 
neral Achmuty, unterſtügt vom Ad⸗ 
miral Stierling, bewirkt hat. Nach 
der hierüber erſchienenen Hofzeitung 
iſt der ſpaniſche Gouverneur von Mon: 
tevideo, Don Pasqual Rues Hugi⸗ 
bro mit 2000 Mann gefangen ge⸗ 
nommen worden, 1500 andere Spa: 
nier entflohen auf Böten; bei der 
Erſtürmung verloren die Spanier 800 
Todte und Joo Verwundete, bei ei⸗ 
nem Ausfall am 20. Febr. 300 Todte 
und 1500 Verwundete. In der Fe⸗ 
ſtung hat man 112 Kanonen, 13 
Mörſer, so Karonaden und 10 Hau: 
bitzen geſunden. Der engliſche Ver⸗ 
luſt beſteht vom 16. Januar, da Ge⸗ 
neral Achmuty bei der Spitze von 
Caretas landete, bis zum 3. Febr. 
aus 10 Offizieren und 135 Mann 
an Todten und 30 Offizieren, 399 M. 
an Verwundeten. Montevideo iſt 
der einzige feſte Platz in Paraguay, 
viel feſter als Buenos Aeyres. Es 
wurden dort auch 8 Schiffe von 
20 bis 28 Kanonen, 4 kleinere und 
41 Kauffahrer genommen. Was die⸗ 


ſe neue Eroberung ſichert, iſt der 


glückliche Umſtand, daß kurz nach 


derſelben der General Eraufurd mit 
feiner Expedizion von 4000 Mann 
daſelbſt angelangt iſt. Das Schiff 
Jupiter von do Kanonen bringt die 
erſten Befehle unſerer Regierung das 


bin. Ein Gerücht, als wolle fie 


Moutevideo für unabhängig erklä⸗ 
ren, iſt noch unverbürgt. Ein Aus⸗ 
länder, Namens Mordelli, welcher 
die Spanier beſonders zum Wider⸗ 
ſtande angefeuert hatte, iſt bei der 
Erſtürmung von Montevideo getödtet 
worden. ? 


Hrn. Brands Motion: „daß es 


den erſten Pflichten der vertrauten 
Diener der Krone zuwider ſey, ſich 
durch irgend eine Verpflichtung zu 
binden, die es ausdrückte oder in 
ſich enthielte, dem Könige irgend ei⸗ 
nen Bericht nicht vorzulegen, weſchen 
der Lauf der Umſtände für das Wohl 
und die Sicherheit irgend eines Thei⸗ 
les Sr. Majeſtät ausgedehnten Rei⸗ 
ches nöthig machen könnte“, iſt den 
9. April zur Tagesordnung gebracht 
worden, und veranlaßte eine ſehr heiſ⸗ 
fe Debatte, welche bis nach 6 liht 
des audern Morgens dauerte. Nach 
einer Theilung behielten die Exmini⸗ 
fer die Minorität, und die neuen Mi⸗ 
niſter hatten eine Majorität von 32. 
Glatz den 27. April. 

Auf Verordnung des hieſigen Ge⸗ 
neralgouvernements erſcheint hier ein 
eigenes Megierungeblatt. In dem 
erſten heute herausgekommenen Stü⸗ 
cke heißt es: Um eine eigene 18 

5 hler 
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hier herauszugeben, ſind die Quellen 
nicht hinreichend, denn entlehnt aus 
fremden Zeitungen würde man we⸗ 
nig Wahres ſchreiben, und Privat⸗ 


nachrichten ſind nicht zuverläßig ge⸗ 


-nug. Ein königl. Generalgouverne⸗ 
ment hat ſich daher entſchloſſen, jede 
zuverläßige Nachricht, die daſſelbe 
erhält, und welche auf die Perſon 
und Familie unſeres Monarchen, auf 
Seine und Seiner hohen Alliirten Ar⸗ 
mee Bezug hat, durch Flugblätter 
bekannt zu machen, und dieſe ſo viel 
möglich verbreiten zu laſſen. 
Paris den 26. April. 

In Folge eines Faiferl Dekrets 
vom 26. Marz iſt Breſt und Ant⸗ 
werpen in Blokadeſtand geſetzt wor⸗ 
den. Der Senator Aboville iſt zum 
Gouverneur von Breſt, und der Su 
na‘or Ferino zum Gouverneur von 
Antwerpen ernannt, und die ſämmtli⸗ 
chen Land⸗ und Seetruppen, ſo wie 
die Nazionalgarden dieſer Städte ſte⸗ 
hen unter ihren Befehlen. 

Privatberichte aus Konſtantinopel 
verſichern, daß der Werth der da⸗ 


ſelbſt in Beſchlag genommenen engl. 


Waaren ſich auf 50 Millionen be⸗ 
laufe. Die zu Smyrna und Salo⸗ 
nichi gefundenen Waarenlager können 


eine gleich ſtarke Summe betragen. 


Dieſen Anſchlag wird man nicht über⸗ 
trieben finden, ſobald man bedenkt, 
daß England ſeit dem Ausbruch des 
Krieges, wo der franz. Handel nach 


der Levante aufhörte, dem türkiſchen 


Reich faſt alles Tuch, und eine er⸗ 
ſtaunende Menge Fabrik und Kolo⸗ 
nialwagren geliefert hat. 


Drey Schiffe mit Staten und an⸗ 
dern Denkmälern aus Preuſſen find 
zu Metz angekommen. Man führt 
ſie zu Lande nach St. Dizier, und 
von da auf der Marne nach Paris. 
Die Bildfäule des großen Friedrichs 
wird auch nach Paris gebracht. 

Ein anderes den 25. April. 

Am 17. d. iſt die Stadt Antwer⸗ 
pen wirklich mit allen Formalitäten 
im Belagerungsſtand erklart worden, 
weil der mögliche, aber nicht wahr. 
ſcheinliche Fall eintreten könnte, daß 
die Engländer dort landeten. Einige 
Abtheilungen ihrer Schiffe haben ſich 


an der niederländiſchen Küſte gezeigt, 


worauf aus dem Haag und aus an⸗ 


dern Städten ſogleich alle entbehrliche 
Truppen gegen den Meeresſtrand auf⸗ 


brachen. 5 

Die metallenen Pferde, welche aus 
Venedig hieher gebracht worden, und 
ſeitdem beim Eingang in dem Pallaſt 


der Thuillerien aufgeſtellt waren, wer⸗ 


jetzt abgenommen, und kommen vor 

einen Triumphwagen, welcher auf 

dem Carouſſelplatz aufgeſtellt wird. 
Haag den 20. April. 

Ju unſermͤriegsdepärtement herrſcht 
jetzt viel Thätigkeit. Vorgeſtern erhiel⸗ 
ten die Garden und einige Korps der 
Armee den Befehl, ſich binnen 24 tun⸗ 
den marſchfertig Ke Das Regi⸗ 
mentChaſſeurs der Garde iſt bereits heu⸗ 
te Morgen aufgebrochen. Ein Theil dieſer 
Truppen iſt nach Deutſchland beſtimmt, 
wohin bisher noch viele Offiziers abge⸗ 
gangen ſind. Ein andrer Theil der Trup⸗ 
pen dürfte die Lager an den Küſten bezie⸗ 


hen. 


* 


minium Tyniee, 
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Anhang zur Krakauer Zeitung Nu. 41. 


Avertiſſemente. 
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Don dem k. k. Landesgubernio der 
Königreiche Galizien und done 
Noach⸗ 


wird hiermit bekannt gemacht: Nach: 
dem der Bonaventura Golenbiowski 


Braubweinſchreiber und Johann Kranz, 


ſe Foͤrſter des Dominiums Oka, dann 
Kaſſfmir Suryn Wirthſchaftsſchreiber 
des Dominiums Wengleſzun, dann 
„Joſeph Kozmioski Oekonom vom 


Konieezuo kielzer Kreiſes ausgewandert, 


und deren Aufenthalt ganz unbekannt iſt; 
zſo werden dieſelben in Gemaͤßheit des 


Kreisſchreibens vom is. Juni 1798. 
$. . durch gegenwärtiges Edikt hie: 
mit Öffentlich vorgeladen, und zur 
Wiederkehr, oder Rechtfertigung ihrer 
Entfernung binnen 4 Monaten mit 
der Bedißhung aufgefodert, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt gegen dieſelben 
nach der Vorſchrift des Geſetzes ver⸗ 
fahren werden wuͤrde. Ge 
Gegeben Lemberg den drew und 


zwanzigſten Hornung des ein Tauſend 
acht Hundert und fiebenten Jahres. 


In Abweſenheit Sr. des Herrn 
Gubernial⸗Vizepraſſdenten Exzellenz. 
ExConſilio Sacr. Caeſ. Reg, Gubernii 


Regnorum Galiciae et Lodomeriae. I 
A, 


Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien wird mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edikts - Öffentlich 
bekannt gemacht: 


Do⸗ 
und Ignaz Wilko⸗ 
fzewski Bruders Sohn des paͤchters von 


| 
| 


| 

daß der Michael ) 

Boguslaresti am 11. April J. J. mit und in Rußland, jedoch in unbekann⸗ 
5 tem 


Tode abgegangen. Da aber unter. 


den uͤbrigen Erben des DVerfiorbenen 


auch ſeine zwey Brüder Hr. Anton 
und Johann Boguslawski, als deren 
Wohnort unbekannt if, in der Sperr⸗ 
akte angezeigt ſind; ſo werden dieſel⸗ 


ben angewieſen, daß fie ſich, um zu 


der nach dem gedachten Verſtorbenen 
zuruͤckgebliebenen Erbschaft zu gelan⸗ 
gen, in der geſetzmaͤßigen Zeitfriſt mel⸗ 


den, und entweder ſelbſt, oder durch 


den ihnen unter einem aufgeſtell⸗ 
ten Vertreter Hrn Advok. Beldowski 
um dasjenige anſuchen, was die Geſe⸗ 
tze erfordern, weil hingegen ihre Erb⸗ 
theile in der gerichtlichen Verwaltung 
ſo lange aufbewahret bleiben, bis fie 

ir todt werden erklärt werden 


Krakau den 21. April 1807. 
Joſeph v. Nikorowiez. 
Vlac t.. 


Kannamiller. ; 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte. 
Paumiuger. 1 


— — — —́a(à — 


Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien, wird allen 
denen daran gelegen, bekannt, der 
macht: daß der Dyoniſius Bielski 
am 25. Okt. 1799 hierlandes kinder⸗ 
los mit Tode abgegangen; deſſen Er⸗ 
ben, außer den Brüdern des Verſſor⸗ 
benen, dem Petrus und Thomas Viel⸗ 
fei, welche ihre Erbserklaͤrung mit 
der Wohlthat des Geſetzes und des 
Inventariums bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten ſchon eingereicht haben, auch 
noch die vom Bruder Johann Bielskt 


und von der Schweſter Katharina Ly⸗ 


ſikowa geb. Bielska abſtammenden, 


— 494 — 
— Ä . ‚—˖Ü1rLs .... . nn nn nn 


tem Orte, wohnenden Kinder ſeyn ſol⸗ 
len, deren Namen jedoch, unbekannt 
find. Es werden daher dieſe dem Na⸗ 
men und Wohnorte nach unbekannten 
Erben, wie auch alle diejenigen, die 
auf dieſe auf 1301 flv. 48 kr. abge 
ſchaͤtzte, und mit auf. 1465 flr. 42 kr. 
berechneten Schulden belaſtete Erb⸗ 
ſchaft einiges Recht zu haben glauben, 
mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts vorgela⸗ 
den: daß fie ihre Erklaͤrung mit oder 
ohne Rechtswohlthat wegen der Uiber⸗ 
nahme oder Verzichtthuung auf dieſe 
Erbſchaft binnen 6 Monaten einrei⸗ 
chen; widrigen Falls wird die Erb⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden verhan⸗ 
delt und beendigt werden. 


Krakau den 9. April. 1807. 
Jo ſevh v. Nikorowiez. 
J. Stranski. 
Beck. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land⸗ 


re chte in Galizien. 
Pauminger. 1 


7 


Von Seiten der k. k. krakauer 


Landrechte in Weſtgalizien werden die 


Kollateralerben nach dem unterm 
3. Mai 1800 verflorbenen Joſeph 
Zborowski, insbeſondere aber die Kin⸗ 
der feiner an dem Freyherrn Troilo 
vermaͤhlten Schweſter, welche hierlan⸗ 
des abweſend ſind, und deren Wohn⸗ 
ort unbekannt iſt, mit der Warnung 
vor geladen: daß fie ſich in der geſetz⸗ 
maͤßigen Zeitfriſt bei dieſen k. k. 
Lau d echten zu der Erbſchaft nach dem 
gedachten Zborowski melden, und ihr 
Erbrecht ausweiſen; widrigen Falls 
werden fie fo angeſehen werden, als 


haͤtten ſie auf dieſes Recht Verzicht 
gethan. 8 
Krakau am 9. April 1907. 
Jo ſeph v. Rikorowiez. 
Beck. 


Scherauz. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte. Elsner. I 


— 


Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien wird allen, 
denen daran gelegen, bekannt ge⸗ 
macht: daß die Therefia Stanowska 
mit Dinterlaffung des Teſtamentserben 
Joſeph Rozmanin mit Tode abgegan⸗ 
e Erbe, da er in der ges 
etzmaͤßigen Zeitfriſt feine Erbserklaͤ⸗ 
rung nicht eingereicht hat, dieſes Erb⸗ 
recht verloren hat, und die Erbſchaft 
iſt fuͤr verlaſſen erklaͤrt worden. 

Da demnach die rechtmaͤßigen Erben 
der gedachten Verſtorbenen dieſem k. 
k. Landrechten dem Namen und Zus 
namen nach unbekannt ſind; ſo wer⸗ 
den mittelſt gegenwärtigen Edikts alle 
diejenigen, die ein Erbrecht auf dieſe 
Verlaſſenſchaft zu haben glanben, in 
Gemaͤßheit des . 625. II. Theils des 
buͤrgerlichen Geſetzbuchs mit der Wei⸗ 
ſung vorgrladen: daß ſie ihr Recht 
binnen Jahresfriſt und 6 Wochen bei 
dieſen k. k. Landrechten anmelden, und 
ihre Erberklaͤrung mit oder ohne der 
geſetzlichen Wohlthat einreichen, weil 
bingegen die Verlaſſenſchaft unter ge: 
richtlicher Verwahrung und Verwal⸗ 
tung bleibt, und endlich fuͤr verlaſſen 
angeſehen werden wird. 

Krakau am 1. April 1807. 

Joſeph v. Nikorowitz. 
Marx. 
Math. Kannamiller. 

Aus dem Ratbhſchluſſe der k. k. 
krakauer Landrechte. 

Pauminger. 3 


N 


2 ... — — 
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Abſtrafungen in Polizeygewerbs⸗ 
ſachen werden bekannt gemacht. 


In Folge der im Grunde eines 
allethöchſten Befehls erfloſſenen ho⸗ 
hen Landespräſidialverordnung vom 
22. Jänner v. J. find im Mo⸗ 
nat April 1807 ſolgende Gewerbsleute 
von der k. k. Polizeydirekzion be⸗ 
ſtraft worden. a a 

1. Ein Schwarzbaͤcker wegen unge⸗ 
wichtigen Kornbrod, mit lgtägigem 


und gmaligem Faſten verſchaͤrftem 


Arreſt. 5 

2. Ein Fleiſchhauer wegen 'nicht 
gehabten Fleiſchvorrath, wit staͤgigem 
und ımal Faſten verſchaͤrftem Arreſt. 

Ein Fleiſchbauer wegen nicht ge: 

babten Fleiſchvorrath, mit Ztägigem 
und imal Faſten verſchaͤrften Arxeſt. 

4. Eine Schwarzbaͤckerin wegen Be⸗ 
trug beim Verkauf des Kornbrodes, 
mit Ztägigem und mal Faſten ver⸗ 
ſchaͤrftem Arreſt. 

5. Ein Weſßbaͤcker wegen Erzen ⸗ 
gung ungewichtigen Gebaͤcks, mit 14. 
taͤgigem und 4mal Faſten verſchaͤrftem 


Arreſt. 
6. Ein Schwarzbaͤcker wegen Erzeu⸗ 


gung ungewichtigen Kornbrodes, mit 
zu und amal Faſten verſchaͤrftem 
rreſt. 

7. Ein Schwarzbaͤcker wegen Erzen⸗ 
gung ungewichtigen Kornbrodes, mit 
gtaͤgigem zmal Faſten verſchaͤrftem 
Arreſt. 8 

8. Ein Fleiſchhauer wegen nicht ge⸗ 
Bier Fleiſchvorrath, mit ztaͤgigem 

rr ö 


* 


9. Ein Weißbaͤcker wegen Erzeu⸗ 
gung ungewichtigen Gebaͤcks, mit 14⸗ 
4 8 und mal Faſten verſchaͤrften 
rreſt. 
Krakau den 6. Mai 1807. 3 


Es wird hiermit bekannt gemacht, 


daß bei dem zu Glogow in Oſtgali⸗ 


zien im rzeſſower Kreiſe liegenden 
grafl. von Sweerts⸗Sporkiſchen Ober⸗ 
amte 14 Zentner rothen Hopfen), von 
boͤhmiſchen Saͤtzlingen im Jahre 1806, 
von der beſten Gattung erfechſt, um 
billigen Preis zu verkaufen ſind; wes⸗ 
halb ſich Liebhaber im gedachten; Ober: 
amt verwenden koͤnnen, wo ſie auch, 
wenn es ihnen beliebt, Beſtellungen 
für das kuͤnftige Jahr machen und 


verabreden koͤnnen. 


Ankündigung. 

Am 18. Juni 1807 in der gten 
Vormittagsſtunde in der koͤnigl. kra⸗ 
kauer Kreiskanzley werden von Seiten 
der k. promniker Wirthſchaftsverwal⸗ 
tung folgende Garbenzehende mittelft 
öffentlicher Verſteigerung dem Meiſt⸗ 
biethenden (unter denen jedoch die 
Unterthanen fuͤr ihre eigenen Zehen⸗ 
de den Vorzug behaupten) aufı Jahr, 
nehmlich von der 1goften Winters 
und Sommerfechſung in Pacht gelaſ⸗ 
ſen werden, und zwar: . 

In dem krakauer Kreiſe von den 
Ortſchaften 


Piſary m. d. Ausruf v. 87 flr.— kr. 
Radwanowiee 242 - 
Paleez nie 23 — 
Makow „ 32 30 
Krzywoplo ey 33 — 
Adamowiee „ 25 15 


Krieſiowie : 


BIER; 13... Spa a 
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o galisifhen Gnubeeguber, 
nium. 
!:! (l 
Pete Don „ en nd Fu ſetzen, die Revunztrung der 
g — a Sol =; und Silbergeräthe aller jener 
Parteyen ordentlich vornehmen zu 
koͤnnen, die ſich bei dem nun zu En⸗ 
de gehenden, zur Rebunzirung feſige⸗ 
ſetzten 8 monatlichen Termin zu die. 
ſen Nemtern drängen, iſt mit Hofde⸗ 
kret ddo. 20. d. M. denselben geſtat⸗ 
tet worden, die Repunzirung vom 1. 
des kuͤuftigen Monats an, noch wäh⸗ 
rend drey Monaten fortzuſetzen, und 
die Taxe dafuͤr auch auf die in der 
Nachricht vom 16. Maͤrz d. J. be⸗ 
ſtimmte Art anzunehmen; jedoch wer⸗ 
den alle jene Parteyen unnachſichtlich 
der in dem Kreisſchreiben vom 20. 
Auguſt 1806 feſtgeſetzten Strafe un- 
terzogen werden, die ſich vor Verlauf 
der erſten zwey Monate dieſer ver⸗ 
laͤngernden Friſt bei einem oder ans 
dern Rebunzfrangsamte nicht werden 
gemeldet haben, um daſelbſt ihre Gold⸗ 
oder Silbergeraͤthe rebunziren zu laſ⸗ 
ſen, oder Falls dieſe Rebunzirung 
uicht gleich vorgenommen werden 
koͤnnte, um ein den Tag, an dem ſie 
bei dieſem Amte zm dritten Monate 
zu erſcheinen haben, beſtimmendes 
Meldungszettel zu erheben. N 
Welches hiemit zu jeder mauns Wiſ⸗ 
ſenſchaft bekannt gemacht wird. 
Lemberg den 28. Apriſ 1807, 3 


Von Seiten der k. k. krakquer 
Landrechte in Weſtgalizien werden die 
abweſenden und ihrem Wohnorte nach. _ 
i unbekannten Erben des verſtorbenen 
Bern. Dwernicki, Appellazionsratß. geiſtlichen Herrn Mathias Zombecki, 

i i eh nehmlich der Mathias Tydek und die 
Lueia Schultz geb. Todek, mittelſt ge⸗ 


M. n 
Aut dem Nathſchluſſe der k. k. | genwaͤrtigen Edikts vorgeladen: daß 
bo ſchluſſ erg fe dich wegen Uibernahme der nach 


krakauer Landrechte. N 
EEE Elsnee. 3 dem gedachten am r. Juli N 


Unterthansgruͤnde 450 ini, 
Pachtliebhaber koͤnnen ſich daher in 
erwaͤhnter Zeit und Orte mit einem 
ſFprozentigen Reugelde einfinden, die 
diesfaͤlligen Pachtbedingniſſe aber je: 
derzeit in der promniker Amtskanzley 
einſehen. N 
Promnik am r. Mai 1807). 3 
BE — —— 
Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte wird den hierlandes abwe⸗ 
ſenden Herren Michael und Joſeph 
Szablowski mitteiſt gegenwärtigen öf⸗ 
fentlichen Edikts bekannt gemacht: 
daß ihre Mutter Salomea Szablomwska 
geb. Olechowska am 26, April 1805 
mit Tode abgegangen, daß die von ihr 
errichtete letztwillige Anordnung un⸗ 
term 1. Juli publizirt, und das In⸗ 
ventarium des nach Abſchlag der La⸗ 
ſten auf 25,669 abgeſchätzten Nach⸗ 
laſſes durch den Kammerer eingeſchickt 
worden iſt. 5 
Indem man daher die hierlandes 
Abweſenden von dieſem Todesfalle be⸗ 
nachrichtiget, werden ſie zugleich atı= 
gewieſen: daß fie bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten als bei der Verhandlungsin. 
ſtanz ihre Erbserffärung in der geſetz⸗ 
mäßigen Zeitfriſt einreichen. 
Klakau den 24. Hornung 1907. 
In Erkrankung Sr. Exzellen; des 
Herrn Praͤſſdenten. — 


nige, und anderer 


ſtorbenen Geiſtlichen Zombecki hinter⸗ 
bliebenen Erbſchaft binnen Jahresfriſt 


und 6 Wochen um ſo gewiffer einmel⸗ 


den; als hingegen dem Geſetze nach g. 
625. II. Theils des bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches dieſe Erbſchaft mit den ſich 
meldenden Erben verhandelt, und je⸗ 
nen ausgefolgt werden wird, de⸗ 


nen die Nechte am meiſten guͤnſtig 


ſind. u 
Krakau am 9. April 1807. 
Joſeph v. Rikorowicz. 
a Beck. i 


= Scherauz. 
2 Rady ces. kröl. Sadow Sla- 
checki Krakowskich, 8 
ee Aſcher. 2 


Kundmachu ug. 

Vom Magiſtrate der koͤnigl. Haupt: 
ſtadt Krakau wird anmit oͤf entlich bes 
kaunt gemacht, daß am 24. Juni d. 
J. Vormittags um 9 Uhr auf dem 
alten Rathhauſe in der Stadt die Ab⸗ 
bildungen verſchiedener pohlniſcher Koͤ⸗ 
Perſonen, wie nicht 
miuder andere Gemälde an dem Meiſt⸗ 
biethenden gegen baare Bezahlung 
werden bintangelaſſen werden; das 
Praetium fisei für faͤmmtliche Ge: 
maͤlde iſt hohen Orts auf 183 flv. 
24 kr. feſigeſetzt worden, und das 
Verzeichniß ſämmtlicher Gemälde kann 
in der Magiſtratur in der Bruͤdergaſſe 
im Geſchaͤſtszimmer des Magiſtrats⸗ 
drath und Dekonemie⸗Referenteus Hrn. 
Fiala täglich eingeſehen, und die Bild⸗ 
niſſe ſelbſt in Angenſchein genommen 
werden. 1 
Gollmayer. f 

Vom Magiſtrat der k. Hauptſtadt 
Krakau den 28, April 1807, 
= Groß. 2 


Aukuͤnudigung. . 
Von Seite der k. k. ſlomniker 
atme Rralper waltung, wird zur allge⸗ 


‚ven Forderungen gegen die f 
Grodzickiſche im Gerichtsdepoſito mit 
3667 flr. erliegende Maſſe, zu welcher 
ich der H 
des Stanislaus Grodzieki mit der. 


melnen Wiſſenſchaft bekannt gemacht, 
daß die Stiftungsfondsguͤter koſosko⸗ 
wice und Trontnowiee den 30. Mai 


d. J. mittelſt öffentlicher Lizitazion im 


der wohlloͤbl. k. k. Kreisamtskanzley 
zu Krakau, 
auf 5 nach einander folgende Jahre 
in der gewöhnlichen gten Vormittags: 
Runde in Pacht gelaſſen werden. 
Das Praetium fisci iſf bei Loſosko⸗ 
wice 3293 fir, - 
Detto Trontnowice z00r fir. 
Die 
in der obbeſſimmten Zeit und Ort 
einzufinden, dann ſich mit dem vorge⸗ 
ſchriebenen Vadinẽm u 15 fr. vom 


100 auf obausgeſetzte Summe zu ver⸗ 
ſehen . * 


„Die Pachtbedingniſſe koͤnnen find, 
lich in der biefigen Verwaltungskanz⸗ 


ley eingeſehen werden. 


Milonie am 13. Mai 1807. 
Ramach, Controleur. 


x * 2 
Von Seiten der k. k. krakauer 


Landrechte in Weſtgalizien werden auf 
das vom Herin Felix Grodzicki als 


Vormund des minderjährigen Stanis⸗ 


J. 5 
Land⸗ 


laus Grodzicki unterm 24. März 
zur Zahl 4050 bei dieſen k. k. 


rechten eingereichte Geſuch die ſaͤmmt⸗ 


lichen Gläubiger der Wenzel Grodzie⸗ 


kiſchen Maſſe mittelſt gegenwartigen 
Edikts auf den t7. Juli d. J. um o Uhr 


Vormittags zu dem Ende vorgeladen, 
daß fle, nach vorher angemeldeten ih⸗ 
Wenzel 


err Felir Grodzicki Vormund 


Rechtswohlthat und Inventur erklart 

bat, einen Vergleich unter einander 

verſuchen, damit dieſe ohnehin geringe 

Maſſe ohne Koſtenauſwand >. die 
i 


an dem Meiſtbiethenden 


Pachtluſtigen haben ſich daher 


— 
* 


re A 


re 


meldenden  Gfäubiger vertheilt | 3 
e er 5 | Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 91, 


werde; dann ſonſt muͤßte auf Unkoſten 
der Maſſe ein Konkurs der Gläubiger 
gröfinet werden. g 
Krakau den 1. April 1807. 
Joſeph v. Nikorowiez. 
M. Kannamiller, 


eck. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Pauminger. 3 
—— 4 ͤ Ü. 


Von Seiten der k, k. krakauer 
kandrechte in Weſtgalizien wird allen, 


denen daran gelegen, bekannt ge⸗ 
macht : daß der hiefige Adv. Paul Bro⸗ 
nicki am 1. Oktober 205 in ſeinen 
er beigenthuͤmlichen Guͤtern Ochodza 
mit Tode abgegangen ſey, ohne eine 
letztwillige Anordnung errichtet zu ha⸗ 
baben. Es werden daher alle, die an 
dieſe Erbſchaft einigen Anſpruch zu 
haben glauben, vorgeladen: daß fie 
ſich binnen 3 Jahren und 6 Wochen 
bei dieſen k. k. Landrechten melden; 
weil hingegen die Erbſchaft mit den 
ſich Meldenden wird verhandelt und 

denenſelben ausgefolgt werden. 

Krakaua m 29. April 1807. 

Joſeph v. Nikorowiez. 

M. Kannamiller. 


Scherauz. 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 


Aſcher. 3 
—— 


kauer Landrechte. 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Der Herr Bartholomäus von Molowieicki 
mit 1 Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. 91., koͤmmt vom Lande. 
Der Herr Anton von Targowski mit 2 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 91. 
koͤmmt dom Lande. 


Die 


en 


Die Frau Marianne. von Stadnitzka mit 4 


koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Johann von Roſewerth mit 1 
Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
113. kömmt vom Lande. 

Der Herr Stanislaus von Roſitzki mit 2 
Bedienten, wohnt in Kleparz, Nr. 
4., koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Hyazinth von Strzizowski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 


520, 

Der Herr Joſeph von Wlodarski mit * 
Bediemten, wohnt in der Stadt, Nr. 
113., koͤmmt vom Lande. | 
g Am 5. Mai. > 

Der k. k. unterlieutenant don Karl Lo⸗ 

thringen Cüraſſier Herr Simon Torf, 
wohnt in Kleparz Nr. 251,, koͤmmt vom 
Lande. 

Der Herr Martin von Fialkowski mit 3 
Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 4. 
koͤmmt vom Lande. 


Verſtorbene in Krakau und den 
PVorſtadten. 


Am 4 „ Mai. 


Der Buͤrger Audregs Grziwinski, 41 Jahr 
alt, an Salagfin, im St. Lazarſpital. 
3 Am 5. Mate f 
Dem Kuͤrſchnermeiſter Johann Polankiewi 
W. Marzianna, 30 Jahr alt, an 
Schwäche, in Kleparz, Nr. 114. 
Der Töpfer Joſeph Paiontzkowski, 83 Jahr 
alt, an Nerbenfieber, in Kleparz, Nr. 90. 
N Am 6. Mai. 


Der Fleiſchhauerin Kunegunda Fialkowska 
i. T. Margaretha, 3/4 Jahr alt, an der 
Abzehrzng, in dir Stadt, Nr. 69. 

Dem Haus meiſter Jakob Gadzinski f. T. 
Thekla, Fi 1½ Jahr alt, an der Abzeh⸗ 
rung, in Kaſimir, Nr. 171. 

Dem Tagloͤhner Martin Adamski ſ. T. 
Marianna, 6 Wochen alt, an Steckhu⸗ 
ſten, in der Stadt, Nr. 188. 

ienſtmagd Katharina Nowinska, 24 

Jahr alt, an hitzigen Nervenfieber, im 

St. Lazarſpital. 


N * 7 
Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗Buchdrucker. 
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